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Lösungen zu den kognitiven AufgAben „sprAchräume 1“ 
sprAchrAum 2: Arbeitstechniken – referAte (Online-Code: v3j5ug)

2.5
Ordnen Sie in Ihrer Gruppe die zu Ihrem gewählten Thema gefundenen Informationen so, wie Sie sie in einem Referat 
präsentieren könnten. Überlegen Sie:

a.  Wie könnte man in der Einleitung das Interesse der Zuhörerinnen und Zuhörer wecken und zugleich das Thema vorstellen?

Möglichkeiten sind etwa: Fragen stellen, an das Vorwissen der Zuhörer und Zuhörerinnen anknüpfen (etwa durch eine 
kurze Geschichte oder Anekdote), eine (provokante) These formulieren.

b. Welche zentralen Informationen wollen Sie vermitteln? Wie ordnen Sie sie an?

Hängt stark vom Thema ab; neben einer sachlogischen bietet sich oft auch eine chronologische Ordnung an.

c. Wie können Sie die Zuhörerinnen und Zuhörer wieder aus Ihrem Vortrag „entlassen“? Welche Anknüpfungspunkte zu Ihrer 
aktuellen Lebenswelt in der Klasse gibt es?

Hängt von der Einleitung ab, auf die der Schluss idealerweise Bezug nehmen sollte. Zusätzlich kann man eine Diskussion 
anregen.

2.6
Nennen Sie Situationen, in denen man schreibt. Besprechen Sie mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern, welche Erwartungen 
seitens der Leserinnen und Leser jeweils mit diesen Texten verbunden sind. Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und halten Sie 
stichwortartig Ihre Ergebnisse fest.

Schreibanlass Erwartung  
an Inhalt

Erwartung  
an Aufbau/Gliederung

Erwartung  
an Stil/Sprache

�� SMS, um ein Treffen zu 
vereinbaren

�� knappe Angaben zu: 
Grund, Ort und Zeit des 
Treffen

�� Anrede, Schlussgruß; 
inhaltliche Reduktion 
auf das Wesentliche

�� reduzierte Umgangs-
sprache mit Kurz wörtern 
und Ab kürzungen

…

2.9
Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und ergänzen Sie weitere Textsorten. Notieren Sie die wichtigsten Merk male dieser 
Textsorten stichwortartig. Tauschen Sie sich anschließend mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern aus.

Textsorte wichtige Merkmale

Inhaltsangabe Tempus Präsens, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (und nur die) 
erfasst, übersichtliche Gliederung, (weitgehend) eigene Wortwahl, Zitate nur an wichti-
gen Stellen, keine Wertungen bzw. Bewertungen

Erörterung Tempus Präsens, sachlich-argumentative Schreibweise, Gliederung in Einleitung, 
Hauptteil und Schluss, Hauptteil nach Sanduhr-Prinzip oder als Pro-/Kontra-
Argumentation gegliedert, mit Zitaten aus dem Ausgangstext, klare Darstellung der 
eigenen Meinung

Erzählung Tempus Präteritum, anschauliche und/oder bildhafte Schreibweise, Gliederung in 
Einleitung, Hauptteil und Schluss (mit Erzählhöhepunkt)

Bericht Tempus Präteritum, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (Antworten 
auf die W-Fragen) erfasst, keine Wertungen bzw. Bewertungen

…

2.11
Beantworten Sie gemeinsam mit Ihrer Sitznachbarin bzw. Ihrem Sitznachbarn die folgenden Fragen zum Thema Team-Arbeit 
schriftlich.

a.  Überlegen Sie: Was bedeutet Team-Arbeit, wenn man z. B. gemeinsam ein Referat halten soll? Wodurch wird aus einer losen 
Gruppe ein Team?

Gemeinsames Arbeiten bedeutet vor allem Arbeitsteilung, wobei man sich darauf verlassen können muss, dass der/die 
andere auch tut, was in der Gruppe beschlossen wurde. Zum Team wird eine lose Gruppe unter anderem dadurch, dass 
alle gleichberechtigt ein gemeinsames Interesse verfolgen und man sich gegenseitig aufeinander verlassen kann.

b.  Die Arbeit in einem Team/einer Gruppe bietet viele Vorteile gegenüber der Einzelarbeit. Erarbeiten Sie gemeinsam einige davon.

Vorteile: Durch Arbeitsteilung sinkt die individuelle Arbeitsbelastung; man kann Rücksprache in der Gruppe hal-
ten und dadurch Fehler bzw. Fehleinschätzungen vermeiden; man kann sich gegenseitig motivieren und sich bei 
„Durchhängern“ an anderen orientieren.

c.  Der Erfolg einer Team-Arbeit hängt vielfach nicht vom einzelnen Gruppenmitglied, sondern von der Konstellation (= der 
Zusammensetzung) der Gruppe ab. Was – glauben Sie – sind Voraussetzungen, dass Gruppenarbeit gut funktioniert?
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LöSungen

etwas promoten etwas bewerben

Functional Drink - „Funktionsgetränk“ oder „funktionelles Getränk“ ist „un-
gebräuchlich“ (!)

modeln - Als „Model arbeiten“ ist ungenau (man kann auch aus 
Spaß modeln nur für einen Abend) und hat außerdem 
wieder einen Anglizismus

X-mas-Shopping Weihnachtseinkäufe

KT 2
Wer ist die Zielgruppe des folgenden Textes? 

Jüngere Leute mit gutem Aussehen, Freude an Gesellschaft, die sich gerne in den Vordergrund stellen und auf eine 
„Entdeckung“ für die Medien- und „Fashion“welt hoffen .

Beschreiben Sie dessen sprachlichen Stil!

Stil: floskelhaft, dominante Anglizismen und Modewörter .

„Übertragen“ Sie diesen Text ins Deutsche ohne jegliches Fremdwort! Ändert sich dadurch a) der Inhalt,
b)  die Art, mit der die Zielgruppe angesprochen werden soll? Korrigieren Sie außerdem die zahlreichen normativen Verstöße 

(Zeichensetzung, Groß/Kleinschreibung, Stil…) (Schülerinnenarbeit)

Anmerkung: Die Aufgabe, sämtliche Fremdwörter zu vermeiden, hat als Ziel, Fremdwörter nicht unterschiedslos zu ersetzen, 
sondern einen differenzierten Sprachgebrauch zu initiieren, ohne in floskelhaften Modejargon zu fallen . So zeigte sich zum 
Beispiel in der anschließenden Diskussion in der Klasse zu dieser Aufgabe, dass attraktiv/Attraktivität nicht deckungsgleich 
mit anziehend/Anziehungskraft sind, dass Party nicht vermeidbar ist und auch eine Gemeinschaft und eine Community 
 verschiedene Bedeutungsnuancen haben . Ebenso wurde aber auch deutlich, wie durch Fremdwortjargon Ungenauigkeiten im 
Ausdruck verschleiert werden können . Auch nach Wörterbuchgebrauch wurde nicht deutlich, was ein top Exterieur sein sollte .

SprAcHrAum 15: ABScHLuSStrAining

15.1 
Beschreiben Sie folgende Aspekte des Textes: 

�� die Motivation von Heidi L., „dumpstern“ zu gehen, und die dafür nötige „Ausrüstung“
Die „Containerin“ begründet ihr „Mülltauchen“ mit der täglichen Verschwendung von Lebensmitteln, die, obwohl „genuss-
fähig“, im Müll der Supermärkte landen . Wichtigstes Utensil ist ein Schlüssel zum Öffnen der Müllräume, gefolgt von 
Gummihandschuhen, Lampe, Rucksack oder Jutebeutel .

�� ihre „Produktauswahl“, den Verhaltenscodex der „Containerer“ sowie die Abwehrvorkehrungen mancher Supermärkte.
Im Text werden „Leckerbissen“ sowie Obst und nicht saisonale Früchte angeführt sowie Süßigkeiten und Milchprodukte; 
 vermieden werden weggeworfene Fleisch- und Fischprodukte . Manche Supermärkte machen die weggeworfenen 
Lebensmittel unbrauchbar, indem sie z . B . Kaffeesud, Glasscherben oder Chemikalien darüberschütten .

An welcher Stelle schaltet sich die Autorin des Textes kommentierend ein? Zeigt diese Kommentierung eher Sympathie oder eher 
Antipathie gegenüber dem „Dumpster Diving“?
Der Kommentar der Autorin steckt im ersten Absatz des Textes; er zeigt eher Sympathie für die „Mülltaucher“, begründet im 
„alltäglichen Wahnsinn“ des Wegwerfens von Lebensmitteln .

15.2 
Erläutern Sie folgende Textinhalte:
Welches Verhalten der „Mülltaucher“ wäre laut Text 1 auf jeden Fall gesetzeswidrig?
Jedenfalls gesetzeswidrig wäre ein Einbruch in den Müllraum .

Geben Sie mündlich die Problematik um den „Müllschlüssel“ wieder.
Die Problematik besteht darin, dass der Schlüssel zu den Müllräumen eigentlich der Müllabfuhr vorbehalten ist . Er darf von 
Schlüsselfachbetrieben nicht „frei“ irgendjemandem ausgestellt werden . Es gibt aber offenbar „Kreativschlüsseldienste“, über 
die „Mülltaucher“, welche die Schlüsselkennziffer wissen, zu einem solchen Schlüssel kommen können .

Inwiefern widerspricht Text 2 den Informationen aus Text 1 ganz wesentlich?
Laut Text 1 und laut Auskunft der dort interviewten Polizeisprecherin ist der Zutritt in den Müllraum dann „nicht notwendiger-
weise strafbar“, wenn dies mit Hilfe des Müllraumschlüssels geschieht . Allerdings räumt der Text ein, dass dieser Schlüssel 
für die „Mülltaucher“ eigentlich nicht auf „legalem Weg“ zu bekommen ist . Text 2 sieht „Mülltauchen“ auf jeden Fall als 
 gesetzeswidrig: Der Müll gehört der Stadt, die ihn als Brennstoff verwertet . Die „Brennstoffwegnahme“ durch die 
„Mülltaucher“ ist also Diebstahl . Zudem wird der Zugang mittels nachgemachten Müllschlüssels als Einbruch gewertet .

Kann, den Informationen der Texte nach zu schließen, „Mülltauchen“ in Supermarktmüllräumen überhaupt legal sein?
Da auch die Schlüsselbeschaffung nicht auf einwandfrei rechtlicher Grundlage erfolgen kann – der Schlüssel ist „nicht frei 
erhältlich“, sondern der Müllabfuhr vorbehalten – kann „Mülltauchen“ in den Müllräumen nicht legal sein .
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15.3 
Geben Sie mündlich folgende Informationen wieder:
Welcher Prozentsatz an Nahrung wird jährlich vom Menschen weltweit vernichtet, welche Menge an Lebensmitteln wird jährlich 
pro Kopf in der EU zu Abfall? 
Weltweite Vernichtung jährlich von einem Drittel der Lebensmittel, also um die 30 %; Lebensmittelabfall in der EU ungefähr 
89 Millionen Tonnen .

Wie lauten die entsprechenden Zahlen für Österreich? 
Weggeworfene Lebensmittel pro Jahr: 157 .000 Tonnen, das sind 19 kg pro Kopf .

Wie viel wirft ein Supermarkt im Durchschnitt pro Tag in den Müll? Welche Produkte zählen zu den am meisten im Müllcontainer 
landenden?
Supermarktlebensmittelmüll pro Tag: 45 kg, vor allem Obst und Gemüse .

In welcher „mathematischen“ Relation steht das Ausmaß der weggeworfenen Nahrung zum Hunger in der Welt?
Die in Europa und Nordamerika weggeworfenen Lebensmittel könnten die 15 % der Weltbevölkerung, die hungern, dreimal 
ernähren .

Welches Beispiel verdeutlicht die Verantwortung der Konsumenten an den vom Handel in den Müll gekippten Lebensmitteln? 
Viele Konsumenten erwarten offenbar die volle Auswahl an Obst, Gemüse, Backwaren bis zum Kassenschluss, was zu 
Überfluss kurz vor Schließung der Geschäfte und damit zum Wegwerfen führt .

Welche gesetzliche Vorgabe fördert laut Textinformation das Wegwerfen von Lebensmitteln in den Supermärkten?
Es ist gesetzlich verboten, abgelaufene Ware „in Umlauf“ zu bringen, was offenbar auch das Verschenken bzw . kostenlose 
Überlassen einschließt .

Weshalb verschenken viele Supermärkte ablaufende oder abgelaufene Ware in der Regel nicht?
Angst vor Preisdumping (Preisverfall) und davor, dass manche nicht mehr einkaufen, sondern sich mit dem Verschenkten 
eindecken würden .

KT 1
Schreibauftrag Zusammenfassung von „Dumpster Diving in Wien: Menschen, die Lebensmittel aus dem Müll essen“ (250 bis 280 
Wörter)

Der Artikel „Dumpster Diving in Wien: Menschen, die Lebensmittel aus dem Müll essen“ von Daniela Herger befasst sich mit 
dem neuen Phänomen des „Mülltauchens“ . Immer mehr Menschen holen sich Nahrungsmittel aus den Mistkübeln vor allem 
der Supermärkte, in die unsere Überflussgesellschaft tonnenweise genießbare Lebensmittel wirft . Lebensmittel im Wert von 
€ 300,– werden vom „Durchschnittsösterreicher“ jährlich weggeworfen .

Die Autorin spricht über die Gründe und die Einzelheiten des „Mülltauchens“ mit der „Dumpsterin“ Heidi L ., einer Wienerin 
Anfang dreißig, mit abgeschlossenem Studium und Vollzeitarbeit . Heidi L . ist ein Beispiel, dass es nicht unbedingt sozial 
schwache Menschen sind, die „dumpstern“, sondern Leute, die sich mit ihrem „Mülltonnentauchen“ gegen die Verschwendung 
von Lebensmitteln auflehnen wollen .

Mit einem „Generalschlüssel“, den sich die „Dumpster“ unschwer besorgen können, verschaffen sie sich Zutritt zu den 
Müllräumen der Supermärkte . Mit Gummihandschuhen, Taschenlampe, Rucksack ausgerüstet, machen sich die „Dumpster“ 
ans Werk . Heidi L . berichtet von Leckerbissen, die sie im Müll findet und die sie sich sonst nicht leisten würde, genauso wie 
von Kaffee, Lachs, Bananen und Weihnachtsschokolade . Nur die Hälfte der Lebensmittel im Müll ist überhaupt abgelaufen . 

Was Heidi L . nicht aus dem Müll nehmen würde, wären vor allem Frischfleisch und Fisch, da bei diesen Produkten die 
Kühlkette unterbrochen ist und deshalb deren Konsum gefährlich sein kann . Abgepackte Sachen nimmt sie ohne Bedenken, 
bei Milchprodukten probiert sie aus .

Dumpster Diver halten sich an gewisse Verhaltensregeln und hinterlassen die Müllräume so, wie sie sie vorfinden . Trotzdem 
sind manche Supermärkte mit ihren Aktionen nicht einverstanden und machen deshalb die weggeworfenen Lebensmittel 
unbrauchbar . Sie schütten zum Beispiel Kaffeesud oder Chemikalien und Glasscherben darüber .
(258 Wörter)

KT 2
Schreibauftrag Leserbrief zu verantwortungsvollem Umgang mit Lebensmitteln (120 bis 150 Wörter)

leserforum@kleinezeitung .at
Betrifft: Unsere Verschwendung von Lebensmitteln
Sehr geehrte Redaktion!
Wir Schülerinnen und Schüler der 5 .a des …gymnasiums haben uns im Deutschunterricht mit der Verschwendung von 
Lebensmitteln befasst . 15 % der Weltbevölkerung hungern und allein in Europa und Nordamerika werden pro Jahr so viele 
Nahrungsmittel weggeworfen, dass die Hungernden dreimal ernährt werden könnten . Was können wir in Österreich, wo 19 
Kilogramm Lebensmittel pro Kopf im Müll landen, persönlich tun? Sicher viel: sinnvoller, überlegter einkaufen, nicht unbe-
dingt XX-Large-Produktangebote kaufen, nur weil die billiger sind, die wir aber in dieser Menge nicht wegessen können . Nicht 
unbedingt bis kurz vor Kassaschluss in den Geschäften noch frisches Obst, Gemüse und Brot erwarten, denn die machen den 
Hauptteil am Weggeworfenen aus . Nicht unbedingt auf jedes Lockangebot hereinfallen, sondern genau überlegen, ob wir das 
und das wirklich brauchen . 
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15.3 
Geben Sie mündlich folgende Informationen wieder:
Welcher Prozentsatz an Nahrung wird jährlich vom Menschen weltweit vernichtet, welche Menge an Lebensmitteln wird jährlich 
pro Kopf in der EU zu Abfall? 
Weltweite Vernichtung jährlich von einem Drittel der Lebensmittel, also um die 30 %; Lebensmittelabfall in der EU ungefähr 
89 Millionen Tonnen .

Wie lauten die entsprechenden Zahlen für Österreich? 
Weggeworfene Lebensmittel pro Jahr: 157 .000 Tonnen, das sind 19 kg pro Kopf .

Wie viel wirft ein Supermarkt im Durchschnitt pro Tag in den Müll? Welche Produkte zählen zu den am meisten im Müllcontainer 
landenden?
Supermarktlebensmittelmüll pro Tag: 45 kg, vor allem Obst und Gemüse .

In welcher „mathematischen“ Relation steht das Ausmaß der weggeworfenen Nahrung zum Hunger in der Welt?
Die in Europa und Nordamerika weggeworfenen Lebensmittel könnten die 15 % der Weltbevölkerung, die hungern, dreimal 
ernähren .

Welches Beispiel verdeutlicht die Verantwortung der Konsumenten an den vom Handel in den Müll gekippten Lebensmitteln? 
Viele Konsumenten erwarten offenbar die volle Auswahl an Obst, Gemüse, Backwaren bis zum Kassenschluss, was zu 
Überfluss kurz vor Schließung der Geschäfte und damit zum Wegwerfen führt .

Welche gesetzliche Vorgabe fördert laut Textinformation das Wegwerfen von Lebensmitteln in den Supermärkten?
Es ist gesetzlich verboten, abgelaufene Ware „in Umlauf“ zu bringen, was offenbar auch das Verschenken bzw . kostenlose 
Überlassen einschließt .

Weshalb verschenken viele Supermärkte ablaufende oder abgelaufene Ware in der Regel nicht?
Angst vor Preisdumping (Preisverfall) und davor, dass manche nicht mehr einkaufen, sondern sich mit dem Verschenkten 
eindecken würden .

KT 1
Schreibauftrag Zusammenfassung von „Dumpster Diving in Wien: Menschen, die Lebensmittel aus dem Müll essen“ (250 bis 280 
Wörter)

Der Artikel „Dumpster Diving in Wien: Menschen, die Lebensmittel aus dem Müll essen“ von Daniela Herger befasst sich mit 
dem neuen Phänomen des „Mülltauchens“ . Immer mehr Menschen holen sich Nahrungsmittel aus den Mistkübeln vor allem 
der Supermärkte, in die unsere Überflussgesellschaft tonnenweise genießbare Lebensmittel wirft . Lebensmittel im Wert von 
€ 300,– werden vom „Durchschnittsösterreicher“ jährlich weggeworfen .

Die Autorin spricht über die Gründe und die Einzelheiten des „Mülltauchens“ mit der „Dumpsterin“ Heidi L ., einer Wienerin 
Anfang dreißig, mit abgeschlossenem Studium und Vollzeitarbeit . Heidi L . ist ein Beispiel, dass es nicht unbedingt sozial 
schwache Menschen sind, die „dumpstern“, sondern Leute, die sich mit ihrem „Mülltonnentauchen“ gegen die Verschwendung 
von Lebensmitteln auflehnen wollen .

Mit einem „Generalschlüssel“, den sich die „Dumpster“ unschwer besorgen können, verschaffen sie sich Zutritt zu den 
Müllräumen der Supermärkte . Mit Gummihandschuhen, Taschenlampe, Rucksack ausgerüstet, machen sich die „Dumpster“ 
ans Werk . Heidi L . berichtet von Leckerbissen, die sie im Müll findet und die sie sich sonst nicht leisten würde, genauso wie 
von Kaffee, Lachs, Bananen und Weihnachtsschokolade . Nur die Hälfte der Lebensmittel im Müll ist überhaupt abgelaufen . 

Was Heidi L . nicht aus dem Müll nehmen würde, wären vor allem Frischfleisch und Fisch, da bei diesen Produkten die 
Kühlkette unterbrochen ist und deshalb deren Konsum gefährlich sein kann . Abgepackte Sachen nimmt sie ohne Bedenken, 
bei Milchprodukten probiert sie aus .

Dumpster Diver halten sich an gewisse Verhaltensregeln und hinterlassen die Müllräume so, wie sie sie vorfinden . Trotzdem 
sind manche Supermärkte mit ihren Aktionen nicht einverstanden und machen deshalb die weggeworfenen Lebensmittel 
unbrauchbar . Sie schütten zum Beispiel Kaffeesud oder Chemikalien und Glasscherben darüber .
(258 Wörter)

KT 2
Schreibauftrag Leserbrief zu verantwortungsvollem Umgang mit Lebensmitteln (120 bis 150 Wörter)

leserforum@kleinezeitung .at
Betrifft: Unsere Verschwendung von Lebensmitteln
Sehr geehrte Redaktion!
Wir Schülerinnen und Schüler der 5 .a des …gymnasiums haben uns im Deutschunterricht mit der Verschwendung von 
Lebensmitteln befasst . 15 % der Weltbevölkerung hungern und allein in Europa und Nordamerika werden pro Jahr so viele 
Nahrungsmittel weggeworfen, dass die Hungernden dreimal ernährt werden könnten . Was können wir in Österreich, wo 19 
Kilogramm Lebensmittel pro Kopf im Müll landen, persönlich tun? Sicher viel: sinnvoller, überlegter einkaufen, nicht unbe-
dingt XX-Large-Produktangebote kaufen, nur weil die billiger sind, die wir aber in dieser Menge nicht wegessen können . Nicht 
unbedingt bis kurz vor Kassaschluss in den Geschäften noch frisches Obst, Gemüse und Brot erwarten, denn die machen den 
Hauptteil am Weggeworfenen aus . Nicht unbedingt auf jedes Lockangebot hereinfallen, sondern genau überlegen, ob wir das 
und das wirklich brauchen . 
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Wir möchten an die Österreicherinnen und Österreicher appellieren, sich diese drei einfachen Vorschläge zu überlegen und 
danach zu handeln und so ein bisschen die unverantwortliche Verschwendung von Lebensmitteln einzudämmen .
Mit freundlichen Grüßen
(162 Wörter)

KT 3
Schreibauftrag Erörterung (400 bis 450 Wörter)

„Dumpster Diving pro oder kontra?“

Sie „tauchen“ in die Müllcontainer, die Abend für Abend von den Supermärkten mit genießbaren Lebensmitteln gefüllt 
 werden, fischen Obst, Gemüse und Brot und manchmal auch richtige Leckerbissen heraus . Ausgerüstet sind sie mit 
Taschenlampe, Rucksack oder Jutetasche, manche auch mit dunkler Kleidung, um nicht leicht entdeckt zu werden, und, ganz 
besonders wichtig, mit einem Schlüssel zum Aufsperren der Supermarkt-Müllräume . Sie, das sind die Dumpster oder 
„Mülltaucher“, auch „Containerer“ genannt .

Aus welchem Grund „stierln“ sie im Müll nach Lebensmitteln? Ist es Armut, die sie dazu zwingt, auf diese Weise ihre tägliche 
Nahrung zu finden? Nein, in der Regel ist es nicht ihre schlechte finanzielle Lage, welche die Mülltaucher motiviert . Was sie 
mit ihren Aktionen erreichen wollen, ist, die Menschen in unserer Überflussgesellschaft darauf hinzuweisen, wie viel an 
 unverdorbenen Lebensmitteln täglich weggeworfen wird, während 15 % der Weltbevölkerung hungern müssen . Allein in 
Österreich werden pro Jahr 157 .000 Tonnen Nahrungsmittel „entsorgt“ . In Wien wird täglich so viel an Brot in den Müll 
 geworfen, wie ganz Graz pro Tag verbraucht . Denkt man an diese Zahlen, so kann man die Aktionen der Dumpster, mit denen 
sie auf die große Lebensmittelvergeudung aufmerksam machen wollen, gut verstehen .

Doch sind diese Aktionen legal? Da muss man auf den Müllraumschlüssel zurückkommen, über den fast jeder Dumpster 
 verfügt . Der ist eigentlich auf legalem Weg nicht zu bekommen, da er der Müllabfuhr vorbehalten ist . Allerdings machen 
anscheinend manche Schlossereibetriebe diesen Schlüssel nach; legal ist das aber nach Auskunft einer Verantwortlichen der 
Schlosser-Innung nicht . Ein zweiter Gesichtspunkt ist noch zu berücksichtigen: Der Müll, und dazu zählen auch die 
Lebensmittel, gehört, zumindest in Wien, der Stadt, die ihn als Brennstoff verwendet . Dumpster „stehlen“ also Brennmaterial; 
gesetzlich ist das also Diebstahl .

Wieso landen überhaupt so viele Lebensmittel im Supermarkt- oder auch im Haushaltsmüll? Es sind die Konsumenten, die 
dafür zumindest mitverantwortlich sind . Viele wollen auch noch kurz vor dem Zusperren frisches Gebäck in voller Auswahl, 
viele greifen zu scheinbar besonders günstigen Mengenangeboten, die sie dann nicht verbrauchen können . Wenn wir uns 
darüber Gedanken machen, haben wir schon einen ersten Schritt zur Vermeidung des Lebensmittelmülls gemacht . Und es ist 
gar nicht so schwierig nachzudenken, wie man seinen Brot-, Gemüse- und Obsteinkauf so organisiert, dass man die Menge 
des Gekauften auch essen kann . Vielleicht könnte man für sich auch ein Obst-, Brot-, Gemüsetagebuch führen, das einem 
seine Verbrauchs- und Wegwerfgewohnheiten bewusst macht .

Wir haben im Unterricht den Film „We Feed the World“ angeschaut und darüber diskutiert . Die Dumpster haben dasselbe 
Anliegen, uns unsere Nahrungsmittelverschwendung bewusst zu machen . Insofern halte ich sie für wichtig; dass Dumpstern 
mit bis zu sechs Monaten Gefängnis bestraft werden kann, das halte ich schon für besonders hart . Ideal wäre es, würde 
Dumpstern unmöglich werden, weil in den Supermarktmüllcontainern keine genießbaren Lebensmittel mehr liegen . Sicher ist 
das eine Utopie .
(453 Wörter)

Anmerkung: Eine Erweiterung des Themas „Essensvernichtung“ wäre zum Beispiel möglich mit http://tastethewaste .com/
info/film oder http://essensvernichter .de/ – Stefan Kreutzberger, Valentin Thurn: Die Essensvernichter: Warum die Hälfte aller 
Lebensmittel im Müll landet und wer dafür verantwortlich ist oder http://derstandard .at/2000011234922/Lebensmittel-vor-
dem-Muellberg-bewahren (Artikel von Arnim Fluch) .
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LöSungen

Wir möchten an die Österreicherinnen und Österreicher appellieren, sich diese drei einfachen Vorschläge zu überlegen und 
danach zu handeln und so ein bisschen die unverantwortliche Verschwendung von Lebensmitteln einzudämmen .
Mit freundlichen Grüßen
(162 Wörter)

KT 3
Schreibauftrag Erörterung (400 bis 450 Wörter)

„Dumpster Diving pro oder kontra?“

Sie „tauchen“ in die Müllcontainer, die Abend für Abend von den Supermärkten mit genießbaren Lebensmitteln gefüllt 
 werden, fischen Obst, Gemüse und Brot und manchmal auch richtige Leckerbissen heraus . Ausgerüstet sind sie mit 
Taschenlampe, Rucksack oder Jutetasche, manche auch mit dunkler Kleidung, um nicht leicht entdeckt zu werden, und, ganz 
besonders wichtig, mit einem Schlüssel zum Aufsperren der Supermarkt-Müllräume . Sie, das sind die Dumpster oder 
„Mülltaucher“, auch „Containerer“ genannt .

Aus welchem Grund „stierln“ sie im Müll nach Lebensmitteln? Ist es Armut, die sie dazu zwingt, auf diese Weise ihre tägliche 
Nahrung zu finden? Nein, in der Regel ist es nicht ihre schlechte finanzielle Lage, welche die Mülltaucher motiviert . Was sie 
mit ihren Aktionen erreichen wollen, ist, die Menschen in unserer Überflussgesellschaft darauf hinzuweisen, wie viel an 
 unverdorbenen Lebensmitteln täglich weggeworfen wird, während 15 % der Weltbevölkerung hungern müssen . Allein in 
Österreich werden pro Jahr 157 .000 Tonnen Nahrungsmittel „entsorgt“ . In Wien wird täglich so viel an Brot in den Müll 
 geworfen, wie ganz Graz pro Tag verbraucht . Denkt man an diese Zahlen, so kann man die Aktionen der Dumpster, mit denen 
sie auf die große Lebensmittelvergeudung aufmerksam machen wollen, gut verstehen .

Doch sind diese Aktionen legal? Da muss man auf den Müllraumschlüssel zurückkommen, über den fast jeder Dumpster 
 verfügt . Der ist eigentlich auf legalem Weg nicht zu bekommen, da er der Müllabfuhr vorbehalten ist . Allerdings machen 
anscheinend manche Schlossereibetriebe diesen Schlüssel nach; legal ist das aber nach Auskunft einer Verantwortlichen der 
Schlosser-Innung nicht . Ein zweiter Gesichtspunkt ist noch zu berücksichtigen: Der Müll, und dazu zählen auch die 
Lebensmittel, gehört, zumindest in Wien, der Stadt, die ihn als Brennstoff verwendet . Dumpster „stehlen“ also Brennmaterial; 
gesetzlich ist das also Diebstahl .

Wieso landen überhaupt so viele Lebensmittel im Supermarkt- oder auch im Haushaltsmüll? Es sind die Konsumenten, die 
dafür zumindest mitverantwortlich sind . Viele wollen auch noch kurz vor dem Zusperren frisches Gebäck in voller Auswahl, 
viele greifen zu scheinbar besonders günstigen Mengenangeboten, die sie dann nicht verbrauchen können . Wenn wir uns 
darüber Gedanken machen, haben wir schon einen ersten Schritt zur Vermeidung des Lebensmittelmülls gemacht . Und es ist 
gar nicht so schwierig nachzudenken, wie man seinen Brot-, Gemüse- und Obsteinkauf so organisiert, dass man die Menge 
des Gekauften auch essen kann . Vielleicht könnte man für sich auch ein Obst-, Brot-, Gemüsetagebuch führen, das einem 
seine Verbrauchs- und Wegwerfgewohnheiten bewusst macht .

Wir haben im Unterricht den Film „We Feed the World“ angeschaut und darüber diskutiert . Die Dumpster haben dasselbe 
Anliegen, uns unsere Nahrungsmittelverschwendung bewusst zu machen . Insofern halte ich sie für wichtig; dass Dumpstern 
mit bis zu sechs Monaten Gefängnis bestraft werden kann, das halte ich schon für besonders hart . Ideal wäre es, würde 
Dumpstern unmöglich werden, weil in den Supermarktmüllcontainern keine genießbaren Lebensmittel mehr liegen . Sicher ist 
das eine Utopie .
(453 Wörter)

Anmerkung: Eine Erweiterung des Themas „Essensvernichtung“ wäre zum Beispiel möglich mit http://tastethewaste .com/
info/film oder http://essensvernichter .de/ – Stefan Kreutzberger, Valentin Thurn: Die Essensvernichter: Warum die Hälfte aller 
Lebensmittel im Müll landet und wer dafür verantwortlich ist oder http://derstandard .at/2000011234922/Lebensmittel-vor-
dem-Muellberg-bewahren (Artikel von Arnim Fluch) .
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